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Die Cioc1arıa 1St die sudlıch VO  $ Rom gelegene Berggegend, durch die
die Vıa Latına führt un die sıch aut die Diıözesen Anagnı, Ferentino,
Alatrı und Veroli: erstreckt. Zu einıgen Fragen wurden auch die nördlich
angrenzenden Gebiete der Diözesen Subiaco, Palestrina un: egnı einbezo-
SCNH, zumal die Regıon starkem Einflu(ß der Stadt Rom DG
standen hat

Zeitlich 1St das "Thema auf das frühe Christentum 1n der Cioc1arıa be-
grenNzZt. Jedoch 1St aufgrund der besonderen Verhältnisse in vielen Beıträ-
SCH der zeıitliche Rahmen bis 1ın das hohe Miıttelalter erweıtert, W 1e Aaus fol-
genden Titeln ersichtlich 1St* NDa ricerca archeologica paleocristiana alto-
medioevale 1ın Chi0oc1arı1a‘‘ / „Prospettive delle ricerche archeobotani-
che 1ın C1i0c1ar1a ne]l per1io0do paleocristiano altomedioevale“ S 55 „Note
dı topografia religiosa 1ın Cioc1arıa iın eta paleocristiana altomedioevale“
(S 63) SO umtassen dıe Beiträge praktisch das Jahrtausend christlicher
Geschichte 1n der C1i0c1ar193.

Dıie verschiedenen Aspekte der Christianisierung der Cioc1arıa kommen
1n dem Band Zur Sprache. Unter iıhnen nımmt der archäologische den Vor-
ran eın Außer den bereits gEeNANNLEN Titeln siınd 1ın diesem Zusammen-
hang och folgende erwähnen: „Le p1u antıche testimon1aAnze letterarıe
monumental; de]l monachesimo 1n terrıtor10 C10C1aro“ (S S0 „Nuove 1SCI1-
71021 paleocristiane della Cioci1arı1a“ (S 123) Das aufgefundene und WI1S-
senschaftftlich untersuchte Materijal 1St freilich nıcht sonderlich reichhaltig.

Zu der archäologischen Dokumentation trıtt dıejen1ge der lıiterarischen
Quellen. Unter diesen nehmen die hagıographischen den wichtigsten Platz
eın Dıie literarischen Untersuchungen erhellen nıcht NUr die Geschichte des
hl Benedikt, der 1n der Cioc1arıa eiıne wichtige Rolle gespielt hat 1
39—43; 46—51; 141—142), sondern auch die Geschichte der Verehrung
anderer Heiliger: ”S Ambrogio centurıone, martıre dı Ferentino“ Z
„Sulla tradızıone ag10grafica di Magno die TIranı“ (S 97) Dieser (oder
eın anderer?) Heılige wırd auch 1ın Fondı:ı verehrt, VON woher seın ult ın
die Cioc1arıa eingedrungen 1St

Schließlich behandelt der Beitrag „Ecclesia terrıtori10“ 136) die
Gründung der Bıstümer und Pfarreien 1mM ersten Jahrtausend, wodurch die
C1ioc1arıa ıhre territorialen kirchlichen Strukturen erhielt, die S1C| bıs ın
UNseITeC Zeıt erhalten haben Obwohl INnan VO  3 frühchristlichen liturgi-
schen Quellen Aaus der Cioc1arıa fast nıchts weılß, hätte doch die Carta Cor-
nutliana (Liber Pontificalıis, ed Duchesne 1} CALII), die sıch auf TIrevı
in Latıum bezieht un: AaUus dem Jahr 471 STAMMLT, ausgewertet und berück-
sichtigt werden mussen. Vıctor Saxer

IO  Z BARNEA Les oOnNuMeENLT. paleochretiens de Roumanıe Suss1ıd1
allo Studio delle Antichitä Cristiane 6 Vatıikanstadt: Pontificıo Istıtuto
die Archeologia Cristiana 1977 276 Sn Textabbildungen.
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Dieses Buch erscheint eın Jahr ach dem gleichartigen ber die altchrist-
lıchen Monumente Griechenlands VO  3 Demetr10s Pallas. Dadurch wiırd die
Dokumentatıon ber die christlichen Altertümer 1in Rumänıien erheblich be-
reichert un erleichtert. Nach eiıner nützlichen Einführung 1ın die Geschichte
des Christentums 1ın Dakien bıs Z Jh beschreibt der Verfasser den Be-
stand der Funde, dıe in den etzten Jahrzehnten 1mM Bereich der Christlichen
Archäologie Or gemacht wurden. Inventar un: Beschreibung oliedern sıch
1in reı Kapitel: Inschriften: Kultbauten (und ıhre Dekoration);
Kleinere Kunstgegenstände. Jedes Kapitel 1St terner ach den römischen
Provınzen unterteıiılt: Scythia minor (südlich der Donau un westlich des
Schwarzen Meeres) und Dacıa (nördlich der Donau)

Unter en Inschriften sınd besonders dıejenıgen hervorzuheben, die VOT

etw2 einem Jahrzehnt 1mM unversehrten Martyrıum Von Nıculite mi1ıt den
Reliquien der Martyrer Zotikos, Attalos, amasıs un Philippos gefunden
wurden. Leider sınd dıe Ausgrabungen iıcht auf die das Martyrıum
gebende Nekropole erweiıtert worden.

Was die Kultbauten betrifft, A iINan ein1ge Besonderheiten her-
vorheben: Zuerst die dem syrıschen Typus entsprechende Basılika Von Cal-
latıs be1 Mangalia (Scythıa M1nOr): die Wende VO A Jh e—

baut, erinnert ıhr Grundri{ß den der Hauskırche VO Dura Europos oder
des Basilikakomplexes VO iırk Bızze un erklärt sıch anscheinend AaUuSs

der Anwesenheit eıner einflußreichen syrıschen Kolonie. Zweıtens wiırd in
mehreren Kırchen (Tomı, große Basılıka: isteias Tropaeum Trasanı, e1n-
fache Basılika un Zisternenbasılika) die Aufmerksamkeiıit autf die Anlage
on kleinen Reliquienkrypten gelenkt, die on einer Blüte des Reliquien-
kultes in spaterer Zeıt (6 Jh.?) ZCUSCNMN.

Mehrere kleine Kunstgegenstände befinden siıch nıcht mehr in Rumä-
1en SO wiıird der Kırchenschatz Von Poltava 1mM Eremitagemuseum von

Leningrad aufbewahrt. In Hıstrıa, Callatis, Noviodunum, LTomıs sınd in
ZuLt eingerichteten Museen Gold-, Bronze- un Bleigegenstände w 1e€e Kreuze,
Rınge, Lampen un auch Keramık ausgestellt. Die Funde gEeSTALLEN C3, der
Entwicklung des Christentums iın Rumänıen nachzugehen, bıs die t*rüh-
qOAristliche Kultur nördlich der Donau den Slavenangriffen VOCI-

schwand. Viıctor Saxer
HUGO BRA  URG Roms frühchristliche Basılıken des Jahrhun-
derts Heyne Stilkunde 14) München: Heyne Verlag 1979 185 S,
zahlreiche Textabbildungen.

Die £rühchristliche Basılika als eigener Kultbautypus 1St 1mM Jh ent-
standen. Sıe findet in den ersten Jahren ach dem Kirchentftfrieden 1n
der Lateranskirche ihren ErSten Ausdruck und ıhr für die Zukunft riıch-
tungsweisendes Modell. An Ausmaßen (Länge: 100 I, Breıte: 55 INdxX.,

Höhe m) un Innendekoration (Säulen, Gesimse, Gebälk, Mosaiken


